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TELEGRAMME. 


Die Türken an unserer 
Ostfront, 


Depeschenwechsel zwischen dem 
Thronfolger und dem Sultan. 
Wien, 19, August. (KB.) 

Aus dem Kriegspressequarlier wird gemeldet: 

Seine k. u. k. Hoheit der Herr General der 
Kavallerie und Admiral Erzherzog Carl Franz 
Josef richtete aus Anlass des Eintreffens kaiser- 
lich ottomaniseher Truppen an der von 
ihm befehligten Heeresfront an Seine Majestät 
den Sultan eine Begrüssungsdepesche. 

Der Sultan beauftragte den die Depesche 
überreichenden k. u. k. Militärbevollmächtigten, 
‚dem Herrn Erzherzog zu melden, dass er sich be- 
sonders freue, seine Truppen unter dem Befehle 
des Thronfolgers zu wissen, und dass er die 
grösste Zuversicht für den glücklichen Erfole der 
verbündeten Waffen hege, 


Der Erhprinz zu Salm-Salm 


gefallen. 
Berlin, 19. August. (KB.) 
Erbprinz zu Salm-Salm, ein Schwieger- 
sohn des Armeeoberkoinmandanten Feldmar- 
schall Erzherzog Friedrich, ist gestern den 
Heldentod gestorben. Erbprinz zu Salm-Salm 
ist der schweren Kopfwunde erlegen, die er bei 
Pinsk durch einen Gvanatsplitter erhalten hatle. 


+ * 


Erbprinz Emanuel zu Salm-Salın, kgl. preussi- 
scher Rittmeister à la Suite, stand im 45. Lebens- 
jahre und war seit dem 10. Mai 1912 mit der 
ältesten Tochter des Armeeoberkommandanten 
Feldmarschall Erzherzog Friedrich, der Erzher- 
zogin Maria Christina, vermählt, 


Rettungsaktion eines Zeppelins. 
Ymuiden 20. August. (KB.) 

Der Kapitän des schwedischen Dainpiers 
„Gothia“ berichtet, dass er ungefähr 3 Meilen 
westlich Ymuiden sak, wie ein grosser Z ep p e- 
lin auf einen niederländischen Schleppdamp- 
ier zukam, sich einigemal über dem Schlepn- 
dampfer hin- und herhewegie, als wollie er mit 
dem Kapitän sprechen. ‚Bald darauf sileg der 
Zeppelin wieder auf und verschwand in wesi- 
Hecher Richiung, gefolgt von dem Schlenndanip- 
ier, dex mit voller Fahrt hinterher dampfie. Ver- 
nutlich ersuchte der deutsche Kommandant den 
Kapitän um Beistand für irgend eir zum 
Sinken gebrachies Frachtsehiit. 


Oesterr.-ung. Generalstabskericht. 


Amtlich wird verlautbart: 20. August 1916. 


Wien, 20. August 1916. 


Russischer Kriegsschauplatz: 


Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl: 2 
Auf der Magura westlich von Moldawa wurden mehrere Angriffe abgeschlagen. 


Deutsche Truppen nahmen den Berg Kreta in Besitz, 


An den Nordosthängen 


der Crna Hora wird weiter gekämpit. Nördlich vom Tartarenpass scheiterten 
stärkere Vorstösse des Gegners. Südlich von Horozanka zersprengte unser Geschütz- 
feuer eine vorrückende russische Kolonne. 


Heeresironi des Generalfeldmarschalls von Hindenburg: 


Bei Kisielin vertrieben deutsche Abteilungen den Feind- aus einigen vorge- 
| scnobenen Gräben. Bei Rudka—Czerwiszcze, wo die Russen auf das westliche 
| Flussufer vorgedrungen sind, ist ein Gegenangriff in erfolgreichem Fortschreiten. 
: Der Gegner liess 6 Ofliziere, 367 Mann und 6 Maschinengewehre in der Hand 


der Verbündeten 


Italienischer Kriessschaunlatz: 


Keine besonderen Ereignisse 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstahes: V. Höfer, FML. 


EinholländischerDampfer 


. 
C 
torpediert, 
| Schadensvergütung durch die deut- 
sche Regierung. 
Amsterdam, 20. August. (KB.) 
Das „Handelsblad“ meldet: Im Ministerium 
des Aeussern traf ein Bericht ein, dass die deut- 
sche Regierung die Torpedierung des Dampfers 
„Rijndijk“ zugebe und zur Vergütung 
des Schadens bereit sei. 


Deutschland entschuldigt sich. 
Haag, 20. August. (KB.) 
Das Korrespondenzbureau teilt mit, dass der 
Bericht des „Handelshlad“ bezüglich des Dampfers 
„Rijndijk“ vom Ministerium des Aeussern 
bestätigt werde, und fügt hinzu, dass die 
deutsche Regierung nicht nur Schadensvergü- 
tung angeboten, sondern sich auch wegen der 
Torpedierung des Dampfiers entschuldigt 
habe. 


Türkischer 
Generalstahsbericht. 


Konstantluopel, 19. August. (KB.) 
Die „Agence Milli“ meldet aus dem Haupt 
quartier: 
Irakfront: Keine Meldung von Belang. 


' Elatte müssten 
, Zurückgestellten, die Ende 1912 oder 1915 von 


Persische Front: Durch unsere Angriffe ge- 
gen russische Truppen in der Gegend von Zuka, 
25 Kilometer südlich Tohna und 15 Kilometer 
östlich der Grenze, wurde der Feind gezwun- 
gen, in der Richtung auf Oknu zurückzu- 
gehen, wobei er etwa 150 Tote auf dem Platze 
liess. Es wurden einige Gefangene gemacht. 

Kankasusfront: Es ist nichts von Bedeutung 
zu melden. Im Zentrum Scharmützel. Eine un- 
serer Patronillen überfiel eine feindliche Tele- 
graphenabteilung, tötete einen Teil der Mann- 
schaft und erbeutete Telephonapparate, Zelte 
und Ausrüstungsgegenstände. 

An den übrigen Fronten ist nichts Bedeuten- 
des vorgefallen. 


Frankreichs letzte keserven. 
Bern, 20. August. (KB.) 
„Petit Journal“ glaubt zu wissen, dass das 
Ariegsministerrum einen Entwuri vorberzeite, 
wonach alle bisher Beireiten oder Zu- 
zöckgestellten sich neverdinge einer 
Musterung unterziehen müssten. Nach dem 
sich alle var Eriegsauskruch 


der Prüiungskemmission nntersucht worden 
waren, neu sielien. Dazu müssle aher die Kam- 
mer ein nones Besetz genehmigen. 

„Petit Parisien“ meint, ein derartiger Schritt 
könnie aber bis heuie nicht in Frage kom- 
men, da diese Massnahmen nur ganz geringe 
Bestände ergeben könnten. Der Krieysmini« 
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sier werde nicht Massuahmen teilen , durch 
die nur die Zahl der Soldaten, die in den Spi- 
tälorn verpflegi werden müssen, vergrössert 
werde, zum Nachteil des wirischaftli- 
chen Lebens Frankreichs. 


Frankreich heschleinig den 
Schiffsbau. 


Unterstützung durch England. 
F Pa 20. August. (KB) 
Der Unterstaatssekretär des Marineamtes 
pflog wegen beschleunigfer Wiederaufnahme 
neuer Schiffsbauten Unterhandlungen mit der 
englischen Regierung, auf Grund deren sich 
dieselbe verpflichtet, die für den Bau nolwen- 
digen Rohmaterialien zu liefern. 


Ein schwedisches Blaubuch. 
Stockholm, 20. August. (KB,) 

Die schwedische Regierung gibt soeben 
ein Blaubuch über den diplomatischen 
Noienwechsel, betreffend die gegenseitigen 
Postbeschlagnahmungen heraus, das alle 
Schriftstücke, die über diesen Gegenstand 
zwischen‘ dem schwedischen Gesandten in 
London Graten Wrangelund Lord Grey 
im Namen ihrer Regierungen gewechselt 
wurden, im Wortlaute veröffentlichi, Aus 
diesem Blaubuche geht hervor, dass die 
schwedische Regierung die beschlagnahm- 
ten englischen Postpakete freigibt, 
die Schadenersatzfrage aher einem inter- 
nationalen Schiedsgericht nach dem 
Kriege zuweist. 


Zur Tagung der serbischen 
Skupschtina. 
Paris, 20. August. (KB.) 


Dem „Matin® zufolge bat die serbische Re- 
gierung die Stadibehörden von Korfu um Ueber- 
lassung des städtischen Theaters, wo die nächste 
Tagung des Skupschtina "stattfinden soll. 


Wahlkampagne in Griechenland. 
Paris, 20. August. (KB.) 


Athener Meldungen des „Matin“ zufolge ver- 
bot der griechische Unterrichtsminister den 
Lehrern jede Einmischung in den Wahlkampf. 
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Abreise des rumänischen 
Gesandten aus Konstantinopel. 


Konstantinopel, 19. August. {KB.) 
Der rumänische Gesandte Mano ist infolge 
Ablebens seiner Mutter nach Bukarest abgereist. 


enischer Great 


Berlin, 19. August. (KB.) 
Das Wolffsche Bureau meldet: 
Grosses, Hauptquartier, den 19. August 1916, 


Westlicher Rriegsschauplatz: 


Einer gewaltigen Kraitenstrengung unserer 
verbündeten Gegner haben unsere tapferen 
Truppen gestern in opferfveudiger Ausdauer 
siegreich getroizt. Etwa zu gleicher Zeit setzten 
nachmittags, nach dem bis zur äussersten Hef- 
tigkeit gesteigerten Vorbereitungsfeuer, eng- 
lisch-französische Massen nördlich der Somme 
auf der etwa 20 Kilometer breiten Front Ovil- 
lers—Clery und sehr erhebliche französische 
Kräfte rechts der Maas gegen den Abschnitt 
Thiaumont—Fleury, sowie gegen unsere Stel- 
lungen im Chapitre und Bergwalde zum Stur- 
me an, 

Nördlich der Somme wütete der Kampf bis 
tief in die Nacht, An mehreren Stellen drang 
der Gegner in unsere vorderste Linie ein und 
wurde wieder goworfen, Beiderseits des fest in 
unserer Hand gebliebenen Guillemont hält er 
gewonnene Grahenteile besetzt. Zwischen Guil- 
lemont und Maurepas haben wir nachts unsere 
vorgebogene Linie durch Befehl planmässig 
etwas verkürzt. Mit ungeheuren Blutopfern hat 
der Feind seine im ganzen gescheiterten An- 
strengungen bezahlt. Garde-, rheinische, bay- 
rische, sächsische und württembergische Trup- 
pen behaupten unerschüttert ihre Stellungen. 

Rechis der Maas ist der wiederholte franzö- 
sische Ansturm nach teilweise erhittertem Rin- 
gen unter schwersten Verlusten für den Angrei- 
ier gebrochen, Am Dorfe Fleury wird der Kampf 
noch fortgesetzt. Im Ostteile des Chapitrewaldes 
wurden im Gegenstoss über 100 Gefangene ge- 
macht. Im Bargwalde wurden völlig zerschos- 
sene Grabenstücke dem Gegner überlassen. 


Oestlicher Kriegsschauplatz; 


Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg: 


Das Gefecht westlich des Nobel-Sees wurde 
gestern fortgesetzt. Die angreifenden Russen 
sind restlos zurückgewarfen; sie liessen an Ge- 
tangenen drei Offiziere, 320 Mann sowie vier 
Maschinengewehre in unserer Hand. Der Feind 


steigerte an vielen Stellen der Stochodiry 
merklich sein Artilleriefeuer. Beiderseits w 
Rudka—Czerewiszeze sind örtliche Kämpie 
Gange. Bei Szelwow wurden schwächere y 
sische Angriffe zum Scheitern gebracht, bei Swi- 
niacze Voriruppen des Gegners zurückgeworfen 


Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Ca 


Nördlich der Karpathen ist die Lage unver 
ändert. Die Magurahöhe, nördlich des Capul, is 
von den verbündeten Truppen im Sturme ge 
nommen. 600 Gefangene sind eingebracht. Ge. 


genangrifle sind abgewiesen. 
Balkan-Kriegsschanplaiz: 


Der Gegenangriff ist südlich und östlich von 
Florina ih gutem Fortschreiten. Südwestlieh 
des Doiran-Sees wiederholen sich mit Unter 
brechungen die Gefechte an den hulgarischen 

Vorstellungen. Oestlich der Strume 
| 


Vrundi-Balkan (Sarlija-Planina) überschritten, 
Obersto Heereslaitung. 


Lokalnachrichten. 


Die Versorgung der Stadt mit Früchten und 
Brennspiritus. Um einen Rilckgang der überaus 
hohen Preise für Früchte zu erzielen, hat auf 
Veranlassung des Stadtpräsidiums das städtische 
Verpflegsbureau mit den Besitzern von Frucht- 
handlungen betreffs Regulierung der Einfuhr 
von Früchten aus Russisch-Polen Unter- 
handlungen durchgeführt. Ausserdem hat dieses 
Verpflegsbureau zwecks Erlangung einer Er- 
höbung des Kontingentes für denaturierten 
Spiritus (Brennspiritus) Schritte eingeleitet, 
Auch werden jetzt Vorbereitungen zur Feststel- 
lung eines Höchstpreises für reinen Spiritus 
getroffen. 

Gemüsevarkauf. Das Krakauer städtische Ver- 
pflegsbureau teilt mit, dass es auf Veranlassung 
des Stadtpräsidiums infolge der ungewönlich 
hoch hinaufgeschraubten Preise für Gemüse 
diese Artikel in grösseren Mengen aus B:...nen 
bezogen habe und in den nächsten Tagen in 
den städtischen Verkaufsstandplätzen zum Ver- 
kauf bringen werde. nirt 

Wasser sparan | Die Verwaltung der städtischen 
Wasserleilungen fordert alle Hausbesitzer, bzw. 
Verwalter aul, in ihren Häusern alle Wasser- 
leitungseinrichtungen einer genanen Unter- 
suchung zu unterziehen und alle wahrgenomme- 
nen Mängel unverzüglich zu beseitigen. Gleich- 
zeitig werden alle Stadtbewohner aufgefordert, 
mit dem Leitungswasser möglichst zu sparen. 

Handelskurse flr dienstunfähige Diliziera und 
Unteroffiziere. In der Krakauer Handelsakademie 
werden mit Einwilligung des k, k. Unterrichts- 


Vom Kaiserhuldigungsfeste. 


Ein herrlicher Tag, echtes Kaiserwetter. Die 
malerische Umgebung des Jordanparkes weit 
und breit, schon in den frühen Morgenstunden 
durch eine feierlich gestimmte Volksmenge be- 
lebt, die erwartungsvoll die grossartige Allee 
der Blonia Kopf an Kopf füllt. Es gilt doch, 
nachmittags an dem Kaiserhuldigungsfest teil- 
zunehmen, einer Feierlichkeit, die das Festungs- 
und Militärkommando und das Stedtpräsidium 
zum siebenundachzigsten Geburtstag Seiner Ma- 
jestät des Kaisers zu wohltätigen Zwecken ver- 
anstaltet. Das Komitee ist schon am Vormittag 
des Erfolges sicher. Denn alles ist in Ordnung, 
alles klappt, die Installierungen, die Dekora- 
tion des Parkes, die Festbauten, die Approvisio- 
nierungsfragen, die Organisation der Spezial- 
komitees, dem eine grosse Zahl von Damen aus 
Militär- und Zivilkreisen angehört, alles ist 
schon auf seinen Posten, um die letzten An- 
ordnungen für das Fest zu treifen. Man spürt 
es, dass sich alle im opferwilligen Gefühl der 
militärischen Disziplin und Ordnung fügen. 

Durch das üppige Grün des schönen Parkes, 
einer Schöpfung des grossen Philanthropen Dr. 
Jordan, blinzeln die purpurnen Aufschläge der 
Pionieroffiziere und das Feldgrau der Mann- 
schaft, die an die Schützengräben und die Auf- 
stellung der Geschütze, Maschinengewehre und 
der Gulaschkanonen mit einer impanierenden 
Ruhe und Sicherheit die letzte Hand anlegen. 

Eine Fülle von Blumen und Gewächsen ver- 
streut ihre Prachtfarben an dem Laub der Na- 


‚delhölzer des Parkes, färht die vielen schönen 


Pavillons und Festbauten, die brave Sonne 
bleibt dem Kaiser treu — ein herrlicher Nach- 
mittag. 


Um 4 Uhr beginnt eine Völkerwanderung. 
Ohne zu übertreiben, Tausende und Abertau- 
sende kämpfen um die Eintrittskarten und har- 
ren geduldig, um die mit Reichs- und Landes- 
farben und Stadtwappen reichdekorierte Tri- 
umphpforte des Parkes durchschreiten zu kò 
nen. Eine endloseKette vonEquipagen u. M: 
autos bewegt sich im Schritt vorwärts. Einen 
solchen Zuspruch hat der Jordanpark noch nicht 
erleht. Gegen 5 Uhr ist der kolossale Park voll. 
Es mögen sich zirka. 30.000 Gäste eingefunden 
baben, die sich dem, schönen Feste gemäss hci- 
ter aber würdevoll bewegen, denn das Geknatter 
der Maschinengewehre, das an die kämpfenden 
und bintenden Helden erinnert, zieht manchen 
beimlielı das Herz zusamınen. Links zur Seite 
des Einganges prangt im Festschmuck das 
städtische Parkkaffeehaus. Es ist gespickt voll, 
Rechis die Eingänge zu den Schützengrähen und 
dem mit grossem Geschmack daneben errich- 
teten Loubenrestaurant mit den Gulaschkano- 
nen und den Proviantmagazinen, von Salzsien- 
gerln u. Kaisersemmeln, die mitSchnellfeuer aus 
dem Körben verschwinden. Einige Schritte wei- 
ter links dieZuckerbäckereiterrasse, elegant und 
vornehm, mit einem Kranz sehöner Frauen um- 
wunden, die mit scheuen Blicken auf die zwei 
überdieken Bertas blicken, die die Terrasse flan- 
kieren und die unter dem Schutze der paradoxal 
schlanken Gestalt einer der Komiteedämen 
stehen. Natürlich hat dieser süsse Damenstrauss 
einen riesigen Zuspruch, die martialischste 4e- 
stalt bDückt sich galant vor dem Damenflor und 


nascht an dem Backwerk und anderen auflie- 
genden Süssigkeiten mit wahrer Opnferwilligkeit, 

Mitten in der Alles unterbricht die lange Per- 
spektive zum imponierenden Kaiserdenkmal ein 
Riesenblumenkorb — das Denkmal eine Schöpf- 
ung des Oberbaurates und Chefs der Architek- 
tenabteilung des Stadtbauamtes Zawiejski. Im 
Korb für junge Damen, die Blumen und Nippes 
mit einer solchen Grazie feilbieten, dass wir 
gerne dem Gerüchte Gehör schenken, dass in 
diesem Korbe vier Hähne Einlass gefunden 
haben sollen. Rechts von dem Korb die Feld- 
past und ein kaltes Rüfett, wo auch die von 
Krakauer Künstlern geschenkten Aquarelle, 
die die Festbautenprojekte < darstellen, aus- 
gestellt sind. Die Post kann den Briefverkehr 
wit den Ansichtskarten dieser Festhauten und 
Schützengräben kaum bewältigen. 

Um 6 Uhr abends wendet sich der Strom der 
Konzerttribüne zu, wo äle angezeigte Egmont- 
Quverrüre wie immer die Zuhörer lockt. Ausser 
dem erlesenen Konzert hört man drei Militär- 
musiken spielen und feidgraue „Schrammeln“ 
erinnern ınanchen grauen Kopf an die Zeit des 
„alten Drehrers“. 

Die Sonne neigt sich schon zum Untergang ~- 
ein herrlicher Abend. Die Mondsichel guckt neu- 
gierig heraus und wundert sich über die Riesen- 
vögel, die um den Park in den Lüften kreisen, 
Ein Fliegerkorps huldigt den Kaiser und es 
fallen Bomben auf Bomben mit frischen Blumen 
möntiert auf die Köpfe der Zuschauer, denn 
nicht nur die Herzen, sondern auch alle Köpfe 
sind hoch. Ein Hornsignal, Die Aquarell Lotterie 
beginnt, die Aquarelle worden verlost. Den 
Glückstopi bildet ein stadibekannier grauer 
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ministeriums und im Einvernehmen mit dem 
k. u. k. Militärkommando sowie mit dem Exe- 
kntivausschuss der Fürsorgekommission über 
Kriegsinvalide für dienstuntaugliche Offiziere 
und Unteroffiziere Handelskurse eingeführt 
werden, und zwar: Anfang September d. J. 
beginnt a) ein Kurs aus dem Bankwesen 
für Offiziere, um deren Anstellungen in den 
Banken, Sparkassen und dgl. zu ermöglichen ; 
b) Handelskurs aus dem Baumaterialfache 
für Unteroffiziere zwecks Ermöglichung der Erlan- 
gung von Anstellungen als Handelshilfskräfte in 
verschiedenen Bauunternehmungen und Bauge- 
sellsehaften sowie bei Baumaterialieniederlagen. 
Beide Kurse sind unentgeltlich nnd werden 
drei Monate dauern. Die Kursteilnehmer werden 
nach Absolvierung eine Prüfung ablegen, wobei 
sie entsprechende Zeugnisse erhalten werden. 
Anmeldungen zur Teilnahme an diesen 
Kursen nehmen das k. u. k. Militärkommando, 
bzw. der Exekutivausschuss der Landeskommis- 
sion für Invalide in Krakau entgegen, Invalide, 
die keine Charge besitzen, können zu den Kursen 
für Unteroffiziere nur dann zugelassen werden, 
wenn Stellen frei sind und wenn sie eine ent- 
sprechende Vorbildung nachweisen können. 
Die Direktion der Handelsakademie erteilt täg- 
lich zwischen 10 und 12 Uhr vormittags in ihrem 
Lokale in der Szewskagasse Nr. 4 über diese 
Kurse Auskünfte und nimmt Anmeldungen ent- 
gegen, die sie nachträglich an die Landeskom- 
mission für Fürsorge über Kriegsinvalide ab- 
führt, 

Im Sanatorium Or. Schwelnhurg in Zuokmantal 
wurde das Geburtsiest des Kaisers in einfacher, 
aber überaus erhebender Weise gefeiert. Die 
zahlreiche Kurgesellschaft vereinigte sich bei der 
Festtafel, bei der Direktor Dr, Schweinburg 
in schwungvollen Worten einen Trinkspruch 
auf den Kaiser ausbrachte, in welchen die An- 
wesenden unter Absingung der Kaiserhymne 
begeistert einstimmten. 


Kleine Chronik. 


l on ungarlsches wissenschaftliches Institut 
in Konstantinopel. Das ungarische Unterrichts- 
ministerium veröffentlicht soeben die Satzun- 
gen des neu errichteten ungarischen wissen- 
schaftlichen Instituts in Konstantinopel. Es hat 
die Aufgabe, Forschern, die sich mit dem Stu- 
dium der byzantinisch-ungarischen und tür- 
kisch-ungarischen Beziehungen, mit Archäolo- 
gie, mit der Kunstgeschichte von Byzanz und 
des Islam und mit vergleichender Philologie 
der türkischen und ungarischen Sprache be- 
schäftigen, Gelegenheit zur Fortsetzung ihrer 
Studien zu geben und die Beziehungen zwi- 
schen dem ungarischen und türkischen Geistes- 
leben zu pflegen. Das Institut steht unter der 


a 


Zylinder, ein reizendes Mädi mit Goldlocken 
und zugebundenen Augen zieht die Nummern, 
Die glücklichen Gewinner werden sieh wohl 
bald melden. 

Es geht eine Bewegung durch die Menge. 
Eine Cortege höhere Gäste besichtigen den 
Park, Die Herten kehren von der Kaiserbüste, 
die den Clou der Dekoration bildet, zurück. 

Tausende von elektrischen Lampen, wie eine 
Streu von Jokanniswürmchen, bringen den 
Park zur Tageshelle. Ein Riesenring mit den Ini- 
tialen des Kaisers blendet in dem Naturtr 
umphbogen des Denkmals wie sine Sonne die 
freudehellen Augen der Volkamenge, die Mann 
an Mann den ganzen Park füllt. 

Alle Büfetts und Pavillons sind überfüllt, es 
entsteht ein Nahkampf um jedes Glas Wein, um 
jedes Salzstangerl, denn niemand hat einen sol- 
chen Zuspruch gealınt. Alle Erwartungen wur- 
den übertroffen, der Schau ilata des unvergess- 
lichen Festes hätte noch viel grösser sein 
können. 

Nun eine herrliche Nacht, ein Scheinwerfer 
vom Kosciuszkohügel beleuchtet feenhalt die 
grossertige Silhouette des Königssehlosses, Tau- 
sende von Festteilnehmern verlassen den Fest- 
platz in gehobener Stimmung. Musik, Licht, 
Blumen, schöne Frauen, glückstrahlende Ge- 
sichter der Komiteemitglieder und, was das 
Schönste, ein grossartiges pekuniäres Resultat, 
das viele Tränen der Witwen und Waisen un- 
serer Helden trocknen wird, gewiss die schön- 
ste Geburtstagsgabe unserem geliebten Kaiser 
und Herrn, Veleranus, 


Aufsicht eines Direktoriums in Budapest, dessen 
Vorsitzender der Staatssekreir im Unterrichts- 
ministerium, gegenwärtig Graf Kuno Klebels- 
berg, ist. Das Institut veranstallet wissenschaft- 
liche Vorträge, bei denen auch fremde Fach- 
leute mitwirken können. Der Staat verleiht Sti- 
pendien für das Studium, jährlich 3000 Kronen, 
die Stipendiaten wohnen im Institut. 


Englands Ausfuhrvarkot gagan Schweden, Der 
englische König unterzeichnete eine Verordnung, 


wodurch jede Ausfuhr nach Schweden, ausser ! 


mit besonderer Erlaubnis des Kriegshandels- 
rates, verboten wird. 


Die Wiener geographische Expe- 
dijon nach Serbien. 


Professor Dr. Norbert Krebs, der Leiter der 
von der Wiener Geographischen Geselischatt 
mit Unterstützung der Wi@asr Akademie aus- 
gesandten Expedition zur Erforschung Serbiens, 
ist zurückgekehrt und hat einen vorläufigen 
Bericht erstattet, Er stellt fest, dass die For- 
schungen durch die groben Fehler der bisheri- 
gen topographischen Karte erschwert werden. 
Das obere Rasianagebiet ist ein Wald- und 
Weideland mit prächtigen Voralpenwiesen. Der 
Badeort selbst hat einen Kohlensäuerling von 
35 Grad, entspricht aber nicht den Erwartun- 
gen, die man sieh von dem serbischen Mode- 
bade macht, 


Krebs konnte durch seine Untersuchungen 
und die des Prof. Abel die geologische Karte 
längs der Reiseroute wesentlich korrigieren. 
Der Reichtum Serbiens an Erzen liess von 
vornherein erwarten, dass die Forscher auf 
unbekannte und ungenutzte Erzgänge stiessen. 
Die Zahl der nutzbaren Erzlager wird sich 
noch bedeutend vergrössern. Braunkohlenlager 
sind häufig, aber meist bescheiden. Die Unter- 
suchung eines grösseren Steinkohlenlagers ist 
noch nicht abgeschlossen. 


Vie] wertvolles Material boten die allgemein 
landeskundigen, speziell die anthropogeographi- 
schen und wirtschaffsgeographischen Studien. 
Serbien besitzt trotz des langen Krieges und der 
Seuchen noch viele Vorräte, Unter der Verwaltung 
der österreichischen Militürbehörden werden die 
Hilfsquellen auf beste ausgenützt. Die einzelnen 
Teile des Landes ergänzen sich vortrefflich. Der 
Norden und die Hügellandschaften längs der 
Morava, das Gebiet der Kolubara und der Su- 
magia sind reiches Getreideland und jetzt so 
gut angebaut, dass die Ernte sogar Ueherfluss 
für das Hinterland ergeben wird. Im Gebirgs- 
land liefern Wiesen und Weiden bedeutende 
Mengen Heu. Die Dörfer und Höfe sind fast 
immer versteckt hinter ausgedehnten Obst- 
hainen. Die Hochflächen südlich von Uzice haben 
noch grosse Viehherden. In den Gebirgsteilen 


finden sich grosse Waldbestände, die aber 
schwer nutzbar zu machen sind. 
e 
Verschiedenes. 


Ehrengeschenk des Marinekorps an Grossad- 
miral v. Tirpitz. Die Offiziere und Beamten des 
Marinekorps in Flandern haben dem früheren 
Staatssekretär des Reichsmarineamts, Grossad- 
miral v. Tirpitz, aus Anlass seines Rücktritts 
eine Erinnerungsgabe überreicht. — Alte Kunst 
und Geschichte Flanderns haben Pate zu die- 
sem Geschenk gestanden. Es ist die genaue 
Nachbildung eines flandrischen Orlogschiifes, 
dessen Modell die Genter Schiffergilde im Jahre 
1674 hat anfertigen lassen. Heute befindet sich 
das Modell im Gruthuusmuseum zu Brügge. An 
der hölzernen, mit feinem Schnitzwerk versehe- 
nen Prunkiregafte sind besonders die Gallions- 
figuren und der reichgesehnitzte Schiffsschna- 
bel als Proben alter vlämischer Holzbildhauer- 
technik bemerkenswert. Das Schiff ist in allen 
Feinheiten des Schnitzwerks nachgebildet und 
sorgfältig 'aufgetakelt worden. Leutnant Fle- 
sche, Ordonnanzoilizier beimGeneralkommando 
des Marinekorps, entwarf einen passenden Sok- 
kel dazu. Eine Abordnung von Oitizieren un- 
seres Korps unter Führung von Exzellenz Vize- 
admiral Schaumann hat vor einigen Tagen in 
St. Blasien im Schwarzwald, wo Grossadimiral 
v. Tirpitz zurzeit zur Erholung weilt, dem frü- 
heren Staatssekretär des Reichsmarineamtes 


dieses Ehrengeschenk des Marinekorps als 
dankbares Zeichen der Ergebenheit überreicht. 
(„An Flanderns Küste.“) 


Kosikare Briefmarken. Der Weltkrieg hat auch 
in der Welt der Briefmarken eine wahre Urm- 
wälzung hervorgerufen und die Albums der 
Briefmarkensammler haben, dank der zahlrei- 
chen, durch den Krieg verursachten Neuausga- 
ben, ein ganz verändertes Aussehen erhalten. 
Wenn man auch behaupten kann, dass die mei- 
sten Neuausgaben den Sammiern leicht zugäng- 
lich sind, so gibt es davon doch Ausnahmen, 
und es besteht kein Zweifel darüber, dass ein- 
zelne Briefmarkentypen zu den grössten Selten- 
heiten gehören und deshalb später einen gewal- 
tigen Wert erreichen .werden. Zu den allersel- 
tensten Kriegsbriefmarken werden unstreitig 
die drei deutschen Fünt-Mark-Brieifmarken der 
afrikanischen Kolonie Togo gehören, welche die 
Engländer hei ihrem Eindringen in dieses Ge- 
biet vorianden und die sie alsbald mit der Be- 
zeichnung „Five-Shillings" überdruckten, um 
sie in dieser Gestalt ala eigene Briefmarken zu 
verwenden. Von diesen drei Marken wurde eine 
an den König Georg V. von England gesandt, der 
ein grosser Markensammler und -liebhaher ist, 
die zweite ging an das Postmuseum in London, 
die dritte Marke aber kaufte der neue britische 
Postdirektor von Togo für sich selbst um den ge- 
ringen Preis von fünf Shilling, in der Hoffnung, 
sie einst teuer zu verkaufen, Jedenfalls besitzt 
er damit ein hübsches Wertstück, denn Pariser 
und Londoner Briefmarkenhändler haben ihm 
dafür schon jetzt 10.000 Frances geboten. Der 
Postdirektor will die seltene Marke aber nicht 
abgeben, denn er ist mit vollem Rechte davon 
überzeugt, dass sie mit der Zeit nur noch kost- 
barer wirl. Andere kostbare Marken sind die 
Zehn-Franos-Marken, die lediglich in der dem 
König Albert verbliebenen Südwestecke Bel- 
giens gültig sind und wegen ihres hohen Prei- 
ges fast gar nicht zur Frankierung von Postsen- 
dungen verwendet. werden. Die belgische Re- 
gierung hat diese Marken lediglich deshalb her- 
stellen lassen, um sie für hohen Preis an Händ- 
ler zu veräussern.. Schliesslich mag noch die 
Briefmarke des bekannten deutschen Gefange- 
nenlagers in Ruheleben als Seltenheit erwähnt 
sein, Dort im englischen Lager kam ein findi- 
ger Kopf aut den Gedanken, für die Briefver- 
mittlung zwischen den einzelnen Baracken eine 
Art von Privatpost zu organisieren. Er erhielt 
die Zustimmung der zuständigen Stellen zu die- 
sem Plan, die Post arbeitet wirklich, und man 
sagt, der erfinderische Postmeister verdiene da- 
mit ein hübsches Stück Geld. Die Ruhelebener 
Marken aber sind, da sie nur innerhalb des La- 
gers zurVerwendung kommen dürfen,von aller- 
höchster Seltenheit und eben deshalb aller Vor- 
aussicht nach von einem erheblichen Zukunfts- 
wert, 


Theater, Literatur und Kunst. 


„Deutsches Volkstheater“, Wien. Unter sehr 
günstigen Auspizien wurde von Direktor Karl 
Wallner die neue Spielzeit eröffnet. Man gab 
Raimunds Märchendichtung „Der Alpen- 
könig und der Menschenfeind“ mit 
Herrn Willy Thaller, der nach längeren Irrfahr- 
ten an die Stätte seiner alten Triumphe zurück- 
gefunden hat, als Rappelkopf. Es war eine wohl- 
abgerundete, von Herrn Rosenthal würdig in- 
szenierte Aufführung, die einen ungeschmäler- 
ien künstlerischen Genuss bot und der neuen 
Theaterleitung alle Ehre machte. Die Befürch- 
tung, dass die frühere Mpo neii ea aus 
angeblicher Anhänglichkeit an den „verflosge- 
nen" Herrn Weisse sich verlaufen werde, hat 
sich — wie wir voraussagten — nicht bewahr- 
heitet und auch die Wiener Tageskritik hat in 
wohlweislicher Einsicht umgesteckt und Herrn 
Wallner ihre Reverenz erwiesen. Dieser Anlauf 
zu einer objektiven Beurteilung der auf der 
Bühne nächst dem Weghuberpark sich abwik- 
kelnden Ereignisse erfüllt uns mit aufrichtiger 
Freude, da sie dem strebsamen, auf künstleri- 
sche Anerkennung bedachten Direktor Wallner 
seine schwierige Arbeit wesentlich erleichtern 
wird. Trotz des schönen Wetters war der Thea- 
tersaal dicht gefüllt und bot beinahe den glei- 
chen Anblick wie an einem Premierenahend. Es 
gab vielen lauten Beifall und zahlreiche Hervor- 
rufe aller durchwegs vorzüglichen Darsteller. 
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„So leben wir!“ Lustiges Kriegsbilderbuch des 
Landwehrmanns Schusser. Reieh und schreck- 
haft illustriert vom Landsturmmann Sommer. 
Mit reizvollem bunten Titelbild. Preis M. 1.—. 
‘Verlag der Lustigen Blätter in Berlin SW 68.) 
Der Dichter dieses Büchleins ist, wenn nicht 
alles täuscht, an der Westlront tätig. Zum 
Glück hat er dort das Lachen nicht verlernt, 
was seine Gedichie aus Feld und Kaserne be- 
weisen. Dieser feldgraue Dichter versteht sich 
daraus, den gewöhnlichen Dingen des alitäg- 
lichen Dienstes eine stark humoristische Seite 
abzugewinnen. Aus seiner Hose macht or ein 
Gedicht; sein Rucksack, sein Koppel, seine Stie- 
fel verwandeln sich unter seiner Schipperhand 
in fabelhafte Verse; zur Verherrlichung von 
Jodoform und Haferschleim begeistert ihn das 
Feldlazarett; den wahren Dienst für das Vater- 
land aber leistet er auf Urlaub zu Hause — denn 
„zu Piingster da teuten wir den Jüngsten“ und 
so weiter. Woraus dieses „Und so weiter“ be- 
steht, das wird der Leser mit Lust empfinden, 
wenn er — wozu man nur dringend raten kann 
— dieser köstlichen Feldfrucht seine Aufmerk- 
samkeit zuwendet. Die Bilder, die der Landstür- 
mer beigesteuert, gemahnen an Wilhelm Busch. 
Das Büchlein ist direkt klassisch und stellt sich 
als ein schöner Kriegsgewirn dar, den man aber 
um Gottes willen nicht besteuern soll. Denn wo 
kämen wir hin, wenn auch noch das Lachen 
versteuert wird? Paul Schüler. 


Vor einem Jahre. 


21. August. Bei Kowno, wo noch 450 Gefan- 
gene und 5 Geschütze eingebracht wurden, 
wich der Feind nach Osten zurück, Bielsk 
wurde genommen und südlich davon die Russen 
über die Bialä geworfen. Vor den tiber den 


Egza 
II: 


man] 


Wien UL, Marillerstrasse 25 
inme 1 J,5, 1. 


ELTLLIEL EL BEBEEIL 


Badeanzüge, Bademäntel, Bade- 

lücher, Badekappen, Badetaschen, 

Badeschuhe, fertige Wäsche für 
Damen, Herren und Kinder, 


Relsekoffer, Relseltörhe, Relseta- 

schen, Aktentaschen, Relsedecken, 

Relsstücher, Ruchsäche, Schirm- 

hüllen, Wiekelgamaschen, Sonnen- 
und Regenschirme, 


Koterka-Abschnitt und den Bug an der 
Putwa-Mündung vorgedzungenen Streitkräften 
setzte der Feind den Rückzug fort. Vor Brest- 
Litowsk und östlich von Wlodawa weitere 
Fortschritte. — Beim Eindringen deutscher See- 
streitkräfte in den Risaischen Meerbusen 
wurde ein russisches Torpedoboot vernichtet, 
andere schwer beschädigt. Zwei russische Ka- 
nonenboote wurden versenkt, 


FINANZ und HANDEL. 


Salzverschleissorganisation im k. u k. Okkupa- 
tionsgebiete. Der Salzverschleiss und die Orga- 
nisation desselben im „k. u. k. Okkupations- 
gehiste in Polen wurden durch Verordnung des 
k. u. k, Militärgeneralgouvernements vom 15. Juni 
1916 folgendermassen geregelt: Die bereits durch- 
geführte Salzverschleissorganisaion hai das 
ausschliessliche Verkaufsrecht für Salz im gan- 
zen Gebiete des MG, und zwar zu einem fixen 
Einheitspreise. Ders®®oe beträgt sowohl für das 
österreichische als auch für das deutsche Speise- 
salz 30 Heller (12 Kopeken) per 1 kg und darf 
unter keinem Umstande überschritten werden. 
Die Einhaltung des Preise sowie das genaue 
Abwägen wird durch die Finanzbehörden über- 
wacht und jede Uebertretung strenge bestraft. 
Mit der Lieferung des nötigen Salzbedarfes 
wurde ausschliesslich der galizische Tandes- 
ausschuss betraut, welchem Amte auch die bis- 
hevige sowie eine künftige breitere Organisie- 
rung des Salzverschleisses und die Errichtung 
von Salzverschleisstätten übertragen wurde. Das 
genannte Amt wurde auch angewiesen, mit dem 
Salzverschleisse nur Genossenschaften, bzw. 
Korporationen und ausnahmsweise einzelne Per- 
sonen, welche sich in der Bevölkerung eines 


guten Rufes erfreuen, zu betrauen. Ein an- 
deres als durch den galizischen Ladensausschusg 
eingeführtes Salz darf nicht verkauft werden, 
Das Salz wird ausschliesslich als Zivilgut ver- 
frachtet und behandelt, es können auch für 
dasselbe keine Zollenihebungs-, bzw. Nachlass- 
zerlifikate ausgestellt werden. Die Salzver- 
schleisse müssen das nötige Salz auf eigene 
Rechnung und Gefahr hei dem galizischen Ver- 
schleissamte in Wieliczka bestellen und bekom- 
men auch direkt von dort das angesprochene 
Quantum. 


Kinoschau. 


„ZEUDA“, Rynek 34. Pałac Spieki, — 
18, bis 21. August: 
Leutnant Senden. Drama in drei Teilen. — War hezahlt 
die Zeche? Luslpicl. 


„NOWOSCH, Starowieina 2 
20. August: 


Der Fluch de; Gittar, Grosses phantastisches Drama in 
fünf Akten nach dem berühmten Roman „Dar Teppioh 
von Bandad“. — Halmkehr, Amerikanisches Lehenshild. 
— Billardsplel. Komisch, 


Programm vom 


. Programm vom 17. August bis 


„WANDA“, UI, sw. Gertrudy 5.— Programm vom 17, bis 
20. August: 

Kriogswoche, — Hatty und Betty, Lustspiel, — Bai Tag 
und Nacht. Lustige Szenen. — Probierpuppe. A e 
Der gestohlen Name. Drama in drei Akten. 


Die „Kraltaner Zeitung” ist in allen m 
zerschieissiellen erhältlich! 


„Satelelelala] gag 


Für Sehuhgrösse 


Wichtige Neuheit für jedermann! 


Turul-Sohlenschoner aus Leder 


varhilten das Ablaufen der Stiefaleohlen, wodurch 
Neuhesohlungen erspart warden und die Dauarhaftig- 
keit der Stiefel selbst bedeutend erhöht wird. 


Dirokt auf ie neuen mud alten Stiefel (bzw. nauen Dopnler) zufzunaneln. 
Durchaus angenehm und unauffällig im Gebrauch. 
26—30 | 31-36 | 36—40 | 41—47` 


[alolalc alatatel 


[:sfelatsiclolof 


1 Paar Schuhe pos- ; K120 | K160 | K2?— | K 250 | | 
send mit Stiflen | 


Auswärtige Aufträge werden bei Bestellung von eh 
6 Pakelen per Nachnahme oder gegen Voreinsendung des 
Betrages effektuert- 

WA Für Wlodervorkäufer entsprechender Rabatt, “DM 
Kriogs-Schuha wie auch Sandalen mit Molzsoklen tir Horren, 
Damen, Kinder, Mädchen und Knaben, beguam und dauerhaft, fal 

zu haben hei zj 


Alfred Fränkel Komm- Ges. 


Schuhwarenhaus, Krakau, Hauptring 14. a 
630 Vertreter L. STEIGLER. G] 


c 


\elololetsfaleiotsfelafsıtstefeistefsloleiolofofalolotofoteT} 


EE Paketit) 7 


Samuel Spira 


Telöckon Nr, 2265. Krakau, Grodzka A teephon Nr. 2368. 
Modewarenhaus ` 
Protokoll, Handelsfirmn. Gegrlndet 1894, 


Setdenstoffe, Damenhüte, Spitzen, Schleier, Bänder, Sammte usw. 
Mlianiga Frelse. Beate Qualität, 


% Grössta Auswahl, 
CITCTTIRTTITTIT LEITETE TTEITIETEITTEITTTTT TR) 


3j DOEETBRERERESEEFEAFNDERERBEHTREBAERS 


0700000 000900000600000 0000000000 0900000 


a Waffenmasazin 


R. GLINIEGKI & Ge 


Krakau, Szewskagasse 2, 


n 


sind prompt nachstehende Artikel prei 
wert abzugeben: 
40 Dutzend '"/ı Tischtücher à iour weiss 


| | reichhaltiges Lagen, 
| PErstklass. Schraitmaseninen | 


„ AMEISEN 


Krakau, Kromödarika Kr. 54, 


Lager von Watton aller Art, Untformlerungszubehöre für dlo Horron Offkzlaro, Jagdrubehäise, 180 dazu passende Servietten „ 

Teuristenartikel. Grosse Auswahl in Qalanterie-Waron, alektrischsr Lempan newesior Kan- 20 

struktien, Batterien mit 8—10 ständiger Brenndauer. Bestellungen werden snfart ausgeführt, 50 Servietten ®%/s; 
DO00000007000000000000000000000000 000000% |S 2000 Mater Llothreste, prima, hauptsächlich in schwarz 


Verkauf nur ab Lager. 


ionas Tauber, Odras 


(Gestarreichisch-Schiexzien). 
ti 


28258 


T WASSERDICHTE WAGENPLACHEN, GUMMIMANGEL, 
Tränkeimer, Schlafsäcke , Feldbetien, 


Gummilavoirs, Pferdedecken, sowie 
sämtliche für Militärzwecke praktische husrüstungsgegensiände. 


Drukarnia Ludowa in Krakau. 


|GEBRÜDER ROLNICKI, HANDELSHAUS, KRAKAU 


Ringplatz 5 (Ecke Siennagasse) Bureau: Wielopola 7, Tel. 2303 bj 
empfiehlt Käse, Obst- und Fleischkonserven, Delikatessen usw. 
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